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Die Holbeinsche Madonna

in der kgl. Gemäldegalerie zu Dresden.

Es sind in der Kunstgeschichte wenige Fälle zu
verzeichnen, dass sich sehr hervorragende künstlerische

Fähigkeiten von dem Vater auch auf den Sohn fort-

gepflanzt haben, und somit ist es als eine seltene Er-

scheinung zu betrachten, dass unser Hans Holbein,

geb. 1497 zu Augsburg, mit dem wir es hier zu thun
haben, der Sohn eines Malers war, der, wenn er auch

nicht gerade zu den Berühmtheiten seiner Zeit gerechnet
werden kann, so doch immerhin
Werke von Bedeutung geschaffen

nötig gewesen, dem Schöpfer der
weltbekannten Hans Holbeinschen
Madonna zu Dresden, den Zu-
namen „der Jüngere“ zu geben.

Obwohl Hans Holbein zu
einer Zeit lebte, in welcher die
berühmten Meister der deutschen
Kunst, von denen wir hier nur
seinen Zeitgenossen Albrecht
Dürer anführen wollen, zumeist

. noch den Formen der Gotik hul-
digten, so tritt Holbein bereits
vollständig aus dem Mittelalter
heraus, schon in seinen Kompo-
sitionen durch die Anmut der
Gestaltung und Farbenstimmung
die Renaissancezeit vertretend,
wobei er vielleicht mitunter in
der Ausschmückung der archi-
tektonischen Beigabe etwas viel
Vorliebe für die neuen Formen
an den Tag gelegt hat. Unser
engeres Vaterland ist dank des
längeren Aufenthaltes Holbeins
in der Schweiz (1515—26 und
1528—31) besonders reich an Werken dieses hoch

begabten Künstlers, von denen die im Basler Museum

aufbewahrten Tuschzeichnungen, unter welchen haupt-

sächlich diejenigen aus der Leidensgeschichte Christi,
sowie die prächtigen Vorlagen für Glasmalerei hervor-
ragen. Die gleichfalls in Basel aufbewahrten, nur in

wenigen Exemplaren auch in anderen Museen vor-

handenen Holzschnitte des Totentanz-Alphabets haben

viel zu der grossen Berühmtheit Holbeins beigetragen.

Auch in der malerischen Ausschmückung von Häuser-

fronten schuf Holbein während seines Aufenthaltes in

Luzern und Basel ganz Hervorragendes, wovon der

 

 
 

La madone de Holbein

dans la galerie detableauxroyale ä Dresde.

On ne connait dans l’histoire des arts que peu
de cas de la transmission de pere en fils de grandes
capacit6s artistiques. O’est done un rare ph&nomene
que notre Hans Holbein, ne en 1497 a Augsbourg,
ait &t6 fils d’un peintre; quoiqu’il ne puisse Etre compte
parmi les c&l&brit6s de son &poque, il a cependantfait
des auvres considerables. C’est pour cette raison que
lauteur de la celebre madone de Dresde a recu le

surnom de. „cadet“.
Quoique Hans Holbein. ait

vecu, A une.epoque oü les c£-
löbres maitres de l’art allemand,
parmi lesquels nous ne nomme-
rons que Albrecht Dürer, esti-
maient surtout les formes g0-
thiques, il sort deja entierement
du cadre moyen-äge. La gräce
de ses compositions et le charme
de son coloris sont de la renais-
sance; tout au plus montrait-il
peut-&tre une trop grande pre-
dileetion pour les formes nou-
velles. Notre patrie- est, gräce
au s&jour prolongö que Holbein
fit en Suisse (de 1515 ä 1526
et de 1528 & 1531), partieuliere-
ment riche en «@uvres de cet
artiste de talent. Des lavis sont
conserves au musee de Bäle,
parmi lesquels de remarquables
scönes de la passion du Christ
et des modeles devitraux. Les
gravures de la danse des morts,
conserv6es egalement & Bäle, et
dont quelques rares exemplaires
se trouvent dans d’autres mus6es,

ont beaucoup eontribue & la cel&brit& d’Holbein. Dans

la decoration artistique des facades de maisons, Holbein

a laiss& des souvenirs remarquables de son sejour &
Lucerne et ä Bäle; malheureusement rien n’en est
venu jusqu’& nous. La maison du bourgmestre Jacques
de Hertenstein de Lucerne, que Holbein avait ornee
de fresques & Vexterieur et ä Vinterieur, de la beaute
desquelles nous pouvons nous rendre compte, par les

esquisses en partie conserv&es, a malheureusement dü
ötre dömolie en 1824; les fresques murales de la maison
de ville de Bäle ont &t& couvertes de tapisseries, mais apres
avoir enlev& celles-ci on ne put sauver grand’ chose.
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Jetztzeit leider nichts erhalten geblieben ist. Das Haus
des Schultheissen Jakob von Hertenstein zu Luzern,
welches Holbein aussen und innen mit Wandmalereien
schmückte, auf deren bedeutende Schönheit die noch
zum Teil erhaltenen Originalentwürfe schliessen lassen,
musste, leider 1824 niedergerissen werden, wie auch
bedauerlicher Weise die Wandmalereien im Rathause
zu Basel mit Tapete überzogen worden waren, nach
deren Entfernung nicht mehr viel für die Nachwelt
gerettet werden konnte.

Selten wohl hat ein Gemälde so viel von sich
reden gemacht und so viel Streit verursacht als Hol-
beins schönste Schöpfung für den Bürgermeister Jakob
Meyer zu Basel — seine weltberühmte Madonna. Es
kann hier nicht unsere Aufgabe sein, neuerdings zu
ventilieren, ob das Gemälde der kgl. Galerie zu Dresden
eine Kopie ist, welche durch die Hand Holbeins ent-
stand oder nicht, was eben so oft behauptet wie be-
stritten worden ist — jedenfalls haben wir es bei dem
in Dresden befindlichen Bilde mit einem Meisterwerke
deutscher Kunst zu thun, welches gegenüber dem
Darmstädter Original ganz bedeutende Vorzüge auf-
zuweisen hat, so dass von massgebender Seite dem
Dresdner Gemälde das Zeugnis ausgestellt wurde, dass
eine solche Erhöhung der Idealität in Gestalt und
Gebärde der Figur und in Schönheit und Ausdruck
des Kopfes der Maria gegenüber dem Darmstädter
Bilde, nur der Meister selbst überhaupterreichen konnte,
und dieser Meinung wird sich jeder anschliessen, der
die Gelegenheit gehabt hat, beide Bilder in aller Ruhe
und ohne Vorurteil zu betrachten. -Die himmlische
Milde und unsagbar edle überirdische Ruhe im Antlitz
der Mutter Maria auf dem Dresdner Bilde konnte nur
‚von dem ursprünglichen Schöpfer des Originals mit
solcher Vollendung gesteigert werden, während nirgends
aufdiesem selben Gemälde sich Spuren auffindenlassen,
welche nicht auf die Hand Holbeins schliessen lassen
dürften. Was uns unwillkürlich an der Holbeinschen
Madonna so unwiderstehlich anzieht, ist, dass wir hier
einer Madonna gegenüberstehen, welche nicht in duftigen
Höhen auf Wolken schwebt, sondern welche inmitten
eines in Anbetung zu ihr und dem entzückenden blond-
lockigen Christuskindlein aufblickenden Familienkreises
auf Erden steht, über den das so unendlich lieblich
an den Hals der Gottesmutter sich innig anschmiegende
Jesusknäblein mit einem etwas wehmütigen Gesichts-
ausdruck segnend das Händchen ausstreckt. Und
fürwahr, nicht unmotiviert ist dieser traurige Ausdruck
des himmlischen Kindes, entsprang doch der Wunsch
des alten Gönners Holbeins, des Bürgermeisters

seiner sämtlichen Familien- -Meyer, ein Gemälde
mitglieder in Anbetung der Himmelskönigin herstellen
zu lassen, aus der Absicht, seine treue, unabänderliche
Anhänglichkeit an den alten Glauben zu einer Zeit
zu dokumentieren, wo die Spaltung der Kirche durch
die immer grössere Verbreitung der reformatorischen
Lehre Platz zu greifen begann. Diesem Vorgange,
dem auf beiden Seiten mit so grosser Erbitterung
geführten Streit der Kirche, ist wohl mit Sicherheit
der leidende Gesichtszug des Christuskindes zuzu-
schreiben, da auf diese Weise der Meister sich am
sinnreichsten an das Herz der streitenden Parteien
zu wenden vermochte, welche doch alle in Christus  
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Rarement un tableau a fait autant parler de lui
et a provoque autant de discussions que la plus belle
@uvre de Holbein, sa celebre madone, peinte pour le
bourgmestre Jacques Meyer de Bäle. Ce n’est pas
notre täche de soulever & nouveau cette question de
savoir, si le tableau de la galerie royale de Dresde
est une copie faite par la main möme de Holbein —
ce qui a Et6 aussi souvent prötendu que contest. En
tout cas, le tableau de Dresde est un chef d’euyre
de l’art allemand prösente sur l’original de Darmstadt
des superiorites considerables, de sorte que les experts _
sont d’avis qu’une telle amplification de lidealite des
formes et de l’expression des figures, ainsi que la
beaut® de la tete de Marie, n’a pu ätre atteinte que
par le maitre lui-m&me. Chacun qui a pu examiner &
loisir et sans parti pris ces deux tableaux doit le recon- _
naitre. La douceur cöleste et la tranquillit& surnaturelle
et indieible des traits de la mere Marie dans le tableau
de Dresde n’ont pu ötre ainsi döveloppees que par:
V’auteur lui-m&me de original, tandis que ce mäme
tableau ne laisse nulle part voir des traces qui pour-
raient provenir de quelqu’un d’autre que de Holbein.
Ce qui nous attire d’une maniere si irrösistible dans
cette madone de Holbein, e’est que nous nous trouvons
ici en face d’une madone qui, loin de planer sur des
nuages dans des hauteurs a6riennes, se trouve au milieu _
d’un cercle familier, dont les yeux sont lev6s en ado-
ration sur elle et l’enfant J&sus aux boucles blondes;
l’enfant serre le cou de sa möre d’une facon si infini-
ment gracieuse, &tendant, avec une expression tant soit
peu melancolique, sa petite main comme s’il voulait
benir son entourage. Et en effet cette expression triste
de lP’enfant Jösus n’est pas sans motifs. Le dösir du
vieux protecteur de Holbein, le Syndie Meyer, de
posseder un tableau representant tous les membres
de sa famille en adoration devant la reine du ciel,
&tait dü A la eirconstance de vouloir prouver sa fidslite
inalterable & l’ancienne foi, dans un moment oü la
seission commengait dans P’6glise par la propagation
croissante des doctrines de la r&formation. O’est ä cet
etat de choses, ä cette lutte de l’eglise, soutenue des
deux cötes par une grande animosit6, que nous devons
expression souffrante de la figure de l’enfant Jesus;
c’est ainsi que le maitre pensait s’adresser le mieux
au c@ur des adversaires, qui tous adoraient en Christ
le sauveur de l’humanite, se souvenant des mots:
„Venez & moi tous“! Holbein a ölev& un superbe
monument & la fidelite de la foi de son bienfaiteur
et a su rendre de facon &mouvante le fervent recueille-
ment de toute la famille. L’enfant Jesus tourne son
attention vers le plus jeune rejeton, dont le petit corps
nu a 6t& peint avec tant d’amour par Holbein. Les
femmes, & droite, agenouillees en priere, reprösentent
comme on sait la premiere femme du bourgmestre,
ainsi que son epouse Dorothee et sa fille Anne.

Bientöt apr&s l’achövement de cette @uvre gran-
diose, Holbein quitta, malheureusement pour toujours,
la ville de Bäle, oü il s’ötait trouv& si bien; car ses
ressources @taient r&duites au point qu’il ne pouvait
plus subvenir & ses besoins. Par l’entremise de quel-
ques amis il arriva en Angleterre, oü, tr&s occup6 et
honore & la cour d’Henri VIII il mourut beaucoup
trop töt pour l’art, & l’äge de 46 ans.
 

PHOTOGLOB Co. ZÜRICH-LONDON.   



 

1er Juillet 1898.

den Erlöser der Menschheit anbeteten, eingedenk der
Worte: „Kommet her zu mir alle!“ Ein herrliches
Denkmalhat Holbein durch seine Madonna der Glaubens-
treue seines Gönners gesetzt, und wirklich ergreifend
ist die andachtsvolle Stimmung der ganzen Familie zur
Geltung gebracht, welche notgedrungen nur seitens
des Knabens, der seine Aufmerksamkeit dem kleinsten
Sprössling, dessen nacktes Körperchen Holbein mit so
grosser Liebe behandelt hat, widmet, naturgemäss eine
etwas geteilte ist. Die auf der rechten Seite in Anbetung
knienden Frauengestalten stellen bekanntlich die schon
früh verstorbene erste Frau des Bürgermeisters, sowie
dessen Ehefrau Dorothea und seine Tochter Anna vor.

Bald nach der Vollendung dieses grossartigen
Werkes verliess leider Holbein für immerdie Stadt Basel,
in der er sich so heimisch fühlte, da seine Einkünfte
sich daselbst dermassen reduzierten, dass er schlechter-
dings sein Auskommen nicht mehr zu finden vermochte.
Er wendete sich durch Vermittlung guter Freunde
nach England, wo er hochgeehrt und viel beschäftigt
am Hofe Heinrichs VIII. nur zu früh für seine Kunst
im Alter von 46 Jahren starb.

Die Photoglob Co. beginnt mit diesem aufs Sorg-
fältigste reproduzierten Gemälde der Dresdner Galerie
nach den Hanfstänglschen Originalen die Ausgabe
einer grösseren Reihenfolge von Meisterwerken dieses
weltberühmten Museums, wozu die allgemein so überaus
günstige Aufnahme der seither publizierten Photo-
chromien von Gemälden der Gesellschaft die Anregung
gegeben hat.

Gegenseitiger Rechtsschutz
der schweizerischen und belgischen

Photographien.
Vom Geh. Justizrat Grünewald in Metz.

Nach der (Art. 1 und 15) zwischen der Schweiz
und Belgien am 25. April 1867 abgeschlossenen Über-
einkunft, der übrigens nach Beitritt beider Länder zu
dem internationalen Berner Übereinkommen nur noch
wenig rechtliche Bedeutung zukommt, geniessen die
Verfasser von Zeichungen, Gemälden, Stichen, Litho-
graphien und allen andern „derartigen“ Erzeugnissen
aus dem Gebiete der Künste in beiden Ländern gegen-
seitig dieselben Vorteile, welche in jedem derselben dem
Eigentum künstlerischer Werke eingeräumt ..sind oder
künftig eingeräumt werden. Dieser Rechtsschutz soll
aber nur solange währen, als das Recht auf denselben
in dem Lande, wo die erste Veröffentlichung erfolgt
ist, noch fortdauert und über die für den Schutz der
einheimischen Urheber gesetzlich festgestellte Frist
hinaus dem andern Lande nicht erstreckt werden.
Daraus ergiebt sich, dass die photographischen oder
durch ein Photographie ähnliches Verfahren herge-
stellten Erzeugnisse in diesem Vertrage nicht aus-
drücklich erwähnt sind. Ein Gleiches ist der Fall im
belgischen Urhebergesetze vom 22. März 1886. Dieses
spricht ganz allgemein von den Werken der „Litteratur
und Kunst“, ohne darzulegen, was darunter gehört.
Dagegen haben die von Belgien mit Frankreich und
Spanien abgeschlossenen Staatsverträge vom 31. Oktober
1881 bezw. 26. Juni 1880 die photographischen Erzeug-
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La Photoglob Co. commence avec ce tableau,
soigneusement rendu, de la galerie de Dresde, d’apres
les originaux de Hanfstängel, une serie assez impor-
tante d’euyres de maitres de ce musee renomme,
encouragee par l’accueil si favorable accorde a la
publication des photochroms de la soeciete. OSSE

 

 

Treproduetions d’Art

publises jusqu’a present par la Photoglob Co.

La Sepulture de Jesus-Christ, par A. Ciseri 16 X22 cm

No.1. L’Assomption, par Rubens 27 X21 „

„ 2. L’Education de la Vierge, = ONE Toner

„ 3. La Vierge au Perroquet, : EL NEXT
„ 4. LaDescente du Christ de la Croix, 5 DEZENT

Madonna, par H. Holbein 26,7 X18,4 „

ei -„ B. Luino BO EEBB en

Jeu sans profit, par R. Ritz SIE A2nn

Bonheur de Mere, par K. Grob 32. X0.

Christ sur les genoux dela Vierge, par A.vanDyck 33 X55,5 „

La Soupe au lait de Kappel, par Anker SE

La Sepulture du Christ, par A. Ciseri 41,5X58 ,

La Sainte Cene, par Leonardo da Vinei STEGE

La Benediction Nuptiale de la Vierge, par Rafael 57,5xX39 „

48,5% 5Extremum dedit Suavium, par A. Barzaghi

 

Protection r&eciproque

legale dont jouissent les photographies
suisses et belges.

Par M. Grunewald, conseiller intime judieiaire & Metz.

En vertu du traite qui a &te conclu le 25 avril
1867 entre la Suisse et la Belgique (art. I et 15),
mais quin’a du reste plus que peu d’importance juri-
dique en suite de l’entr6e de ces deux Etats dans ’Union
internationale de Berne, les auteurs de dessins, tableaux,
gravures, lithographies et tous autres produits „de ce
genre“, du domaine des arts, jouissent reciproquement,
dans les deux pays, des avantages qui y sont ou seront
accordes au propristaire d’une @uyre artistique. Cette
protection legale ne doit cependant durer qu’en tant
que ce droit subsiste dans le pays oü la premiere publi-
cation de cette euvre a eu lieu, et elle ne peut £tre
prolongse dans P’autre pays au delä du terme de pro-

_ teetion fix& par la loi en ce qui concerne les auteurs
. domicilies dans le pays respectif. Il en ressort done
que les produits de la photographie ne sont pas express-
&ment mentionnes dans ce traite. Il en est de m&me
dans la loi belge des droits d’auteur du 22 mars 1886.
Cette loi parle d’une maniere generale des @uyres de
de la „litterature et de l’art“ sans expliquer ce qu’y
8’y rattache. Par contre, les traits politiques conclus
par la Belgique avec la Frane et!’Espagne,les 31 octobre
1881 et 26 juin 1880, ont designe formellement les
ceuyres photographiques comme „auvres d’art“. Cette
eirconstance est decisive pour la question qui nous occupe.
On peut en deduire que, suivant le traite du 25 avril
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nisse ausdrücklich als „Werke der Kunst“ bezeichnet.
Dieser Umstand aber ist für unsere Frage entscheidend.
Sie lässt den Rückschluss zu, dass in demselben Sinne
auch- der oben erwähnte Staatsvertrag vom 25. April
1867 und insbesondere auch das nach jenen Verträgen
mit Frankreich und Spanien entstandene belgische
Urhebergesetz selbst auszulegen ist, mithin die Photo-
graphien als „Kunstwerke“ zu gelten haben und folg-
lich den Schutz des letzterwähnten Gesetzes geniessen.
Diesen Rechtsstandpunkt haben bisher auch Rechts-
lehre und Rechtsprechung in Belgien festgehalten.

Dass die Schweiz in Art. 9 des Bundesgesetzes
vom 23. April 1883 bezüglich des Rechtsschutzes die
Photographien den Werken der Kunst gleich achtet,
haben wir bereits in Nr. 3 dieses Jahrganges dargelegt.

Hiernach dürfte erwiesen sein, dass für beide
Länder $ 1 des Schlussprotokolls der Berner Über-
einkunft vom :9. September 1886, sowie IN. 1B der
Zusatzakte vom 4. Mai 1896 zutreffen, wonach den
Photographien der den Kunstwerken gewährte Schutz
unter der Voraussetzung zukommt, dass ihnen in den
beiden Ländern der Charakter von Kunstwerken nicht

‚ versagt ist und zwar in demselben Masse, in welchem
jedes Land den gleichartigen einheimischen photo-
graphischen Werken den Schutz zubilligt.,

Während die Eingangs erwähnte Übereinkunft
vom 25. April 1867 den Genuss des Rechtsschutzes
noch an die vorgängige Beobachtung der förmlichen
Einschreibung der zu schützenden Werke geknüpft hatte,
ist solches bezüglich die in Belgien gefertigten Photo-
graphien nicht mehr erforderlich, da nach Art. 2 Abs. 2
der Berner Konvention der Rechtsschutz in allen _der-
selben beigetretenen Verbandsstaaten schon und allein
durch die Erfüllung der im Ursprungslande d. h. in dem
Lande, wo das Werk erschienen ist, vorgeschriebenen
Förmlichkeiten gesichertist, und anderseits das belgische
Gesetz besondere Förmlichkeiten zur Erlangung des
Rechtsschutzes nicht verlangt. Hiernach brauchen bloss
noch die in der Schweiz gefertigten Photographien der
Förmlichkeit der Einschreibung daselbst, um in Belgien
geschützt zu sein.

Anlangend die Dauer der Schutzfrist, so entscheidet
hierüber der staatsrechtliche Grundsatz der Gegen-
seitigkeit, und weil dieselbe nach Schweizer Recht fünf
Jahre währt, so folgt daraus, dass auch der gegenseitige
Rechtsschutz beider Länder für die Erzeugnisse der
Photographie auf diesen Zeitraum beschränktist.

Die mit Genehmigungdes Berechtigten angefertigte
Photographie eines geschützten Kunstwerkes geniesst den
Rechtsschutz in solange, als das Recht zur Nachbildung
des Originalwerkes dauert und in den Grenzen der
zwischen den Berechtigten abgeschlossenen Privatver-
träge (vgl. die oben aufgeführte Stelle der Zusatzakte).

NB. Zu den Artikeln über den gegenseitigen
Rechtsschutz der Photographien zwischen der Schweiz
und Frankreich beziehungsweise Italien (No. 3 und 6
unseres Blattes) bemerken wir nachträglich, dass sich
dieser Schutz der durch Photographie oder ein ähn-
liches Verfahren hergestellten Erzeugnisse nach der
oben erwähnten Zusatzakte vom 4. Mai 1896 auch
in den genannten Ländern soweit und in demselben
Masse erstreckt, als es die innere Gesetzgebung jedes
Landes zulässt. Ebenso ist auf diese Länder obiger
Schlusssatz anwendbar.  

1867 mentionne plus haut et plus partieulierement d’apres
celui conelu plus tard avec la France et l’Espagne, les
photographies sont aussi considerees comme „auvres
d’art“ par la loi belge sur les droits d’auteur et qu’elles
Jouissent done de la protection de la dite loi. Jus-
qu’& maintenant, ce point de vue a toujours fait r&gle
en Belgique dans l’enseignement du- droit et dans la
Juridietion.

Nous avons d&ja expose dans le Nr. 3 de cette
ann6e que, par l’artiele 9 de la loi federale du 23 avril
1883 sur la protection l&gale, la Suisse considere les
photographies comme des @uvres d’art. ;

D’apres ce qui pröcede,il parait ressortir que pour
les deux pays le $ 1 du protocole final de la convention
internationale de Berne du 9 septembre 1866, en vertu
duquel les photographies jouissent de la protection
accordde aux auvres d’art, fait regle, sous la condition
cependant que le caractere d’euvre d’art ne leur soit
pas refuse dans les deux pays.

Tandis que dans la convention du 25 avril 1867,
la jouissance de la protection legale &tait subordonnee
ä l’observation de la formalite de l’inscription prealable
de ’ouvre ä protöger, il n’est plus necessaire de rem-
plir cette formalite pour les photographies ex6eut6es en
Belgique vu que d’apres l’art. 2, alin&a 2 de la Con-
vention de Berne, la protection legale existe dejä pour
tous les Etats qui ont adher& & cette convention par
l’accomplissement des formalit6s preserites dans le pays
d’origine, c’est-ä-dire dans celui oü l’oeuvre a paru et
que d’autre part la loi belge n’exige pas de formalit&s
particuliöres pour l’obtention de la protection legale.
En consequence, ce ne sont plus que les photographies
ex6&cutees en Suisse qui y sont soumises & la formalit&
d’inscription pour &tre protögees en Belgique.

En ce qui concerne la duree de la protection,
le prineipe de droit public de la reeiprocite decide,
et, comme d’apres le droit publie suisse, elle est de
cing ans, il en resulte que la protection legale pour
les produits de la photographie est aussi limit6e & ce
laps de temps dans les deux pays.

Il est entendu que la photographie autorisee d’une
@uvre d’art protög&e jouit de la protection legale aussi
longtemps que dure le droit principal de reproduction
de cette @uvre m&me et dans les limites des conven-
tions privees entre les ayants droit (cf. acte additionel
du 4 mai 1896).

i

NB. En ce qui concerne les articles relatifs ä la
protection r&ciproque des photographies entre la Suisse
et la France, soit aussi l’Italie (n® 3 et 6 de notre
journal), nous ferons encore observer que, suivant
l’acte additionnel precite du 4 mai 1896, cette pro-
tection, accordee aux w@uvres ex&cutees par la photo-
graphie ou par d’autres proc&des analogues, dure dans
les dits pays aussi longtemps que la legislation parti-
culiere ä& chacun de ces pays le permet. Le passage
final de cet acte est aussi applicable dans ces pays.
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Vielfach prämiirt.

‚llustrierter Preiscourant
über

photographische Apparate
und

Bedarfsartikel
gratis und franco.

© TRncKENPÜSFTEN:FABRIK MÜNCHEN
NH. CF BOEHRINGER:& SOEHNE:

farbenempfindliche

hochempfindliche‚ Platten und Films

Opal- und Diapositiv-Platten. 
 

aeeEEELEREREETEEEEEEEETEGERKL

KR Im Verlage des „APOLLO“ in Dresden-A. sind erschienen:

„Gut Licht!“
Jahrbuch und Almanach für Photographen und Kunstliebhaber

Herausgegeben von Hermann Schnauss. Dritter Jahrgang. Für 1895.

Enthält: Kalendarium, Praktische Notizen, Annalen der Photographie 1887 (Ausführliches Repertorium der Fortschritte),

Chronik der Photographie 1897 (1. Bemerkenswerte Ereignisse; 2. Ernennungen, Auszeichnungen, Medaillen; 3. Jubi-

läen; 4. Ausstellungen, Kongresse; 5. Totenschau), Kalender der Ausstellungen und Preisausschreiben für 1898,
Neuheiten, Litteratur, sowie 8 Kunstbeilagen. i

Preis broschiert M. 1.20 — elegant gebunden M. 1.50.

   

    

  

     
   

  

    

= FELTETEEL ERBEBRL LT
DD CTDIDDIRIRIDRREDR N

Die kleinen= ns

Diapositive. Pechenaufgaben

aBkeoreckkoneOleneernrenAa
bildern u. s w.

 

für Photographen.
‚Von Professor E. Wallon.

Enthält die beim Vergrössern, Reproduzieren und
bei Aufnahmen vorkommenden Berechnungen in
durchaus elementarer Form, in Gestalt einfacher,

praktischer Regeln.

Preis brochirt M. 1.20.

SEEELEEELENE ‘
TITITIIITTITALLBra

     

     
       

   

Von Hermann Schnauss.

Zweite vermehrte Auflage.

104 Seiten. Mit 26 Abbildungen.

Preis broschiert M. I. 50.
   

 

     AZZZZZZ
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DRESDEN A.
Reissigerstrasse 34, 36 u. 38

bestes, zuverlässigstes undApollo- Trockenplaten, gieichmässigstes Fabrikat
Auch orthochromatisch von hervorragender Qualität.

Apollo-Diapositivplaten,teen

 

UNGER & HOFFMANN
Trockenplattenfabrik, Fabrik photographischer Papiere

‚sowie

sämtlicher photographischer Bedarfsartikel für Amateur- und Fachphotographen.

empfehlen ihre rühmlich bekannten und über den ganzen Erdball verbreiteten

Special- Erzeugnisse:

 

B
a

BERLIN SW.
Jerusalemerstrasse 6

Celloidinpapier, strtalr;rasch, knerend und
Albuminpapier von langbewährtem Rufe.

e
e

e
t
r
e

  
1 Inn mit Heiss- oder Kaltentwieklung, in 'Fach- sowie sämtliche Bedarfsartikel für(alt raphie

Platinpapier kreisen als unübertroffen bekannt. Apparate zu civilen Preisen. De

= ——.- Permanente Ausstellung -—- —

4 photographischer Einrichtungen und Neuheiten -
i zu deren Besuch höflichst eingeladen wird. )

a Haupt- Preisliste 530 Seiten ‚stark, :mit 400 Illustrationen, steht unserer geehrten Kundschaft zu Diensten.
m

za BETA PRESSE LTE SRLELESITLEIETL NS
 

  

  
Jeneotngenpit OralRun. b. Baft. BeICANlE Eingez. Kap. M. 500,000- DV x

£ Photograph. Reproduktionen
für Kunjt und Reklame.

Notationd= Photographie
(gen Kilometer-Photographie). — Patente in allen Kulturftaaten.

Bromfilber- (glänzend 0d. matt) Kontaft-Abzüge
in beliebigen Größen, bis zum

= Kolofal-Format 100 X 150 cm. I
direft von Original:Kegativen.

=BEIR:80,000 Babinet pro Tagu. Maschine. &

ERRDOTDDERDODTRURRRL

  

   
 

 

Schatzmann & Co.
in ZOFINGEN.
Grosses Lager

in verschiedenen vorzüglichen Marken

Photographischer
Trockenplatten

Muster und Preislisten zu Diensten.

 

 

 

Aux Visiteurs du Mans.
AVIS Le suce&s toujours eroissant et le döveloppement rapide obtenus dans la

® vente des Photochroms, vues en couleurs naturelles de tous pays, et unique

en son genre, m’accorde la satisfaction d’inviter les &trangers visitant le Mans et däsireux d’y passer
quelques instants aussi agröables qu’instructifs, & venir admirer ma grande Collection de Photochroms.

Dansle but d’&tre agr&able aux visiteurs, je leur donnerai tous les renseignements nöcessaires
pour faire une visite rapide et complete de la ville.

; J. Bouveret
ll Rue Dumas — Le Mans.
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Fabrique de carton Avis aux visiteurs de Paris.
$ J’invite les etrangers visitant Paris et d6sireux

GEORGE CHANAL, GENEVE.| 44 Wil:ironmai, nonejeterunap
d’eil sur la collection des photochroms

— yues en couleurs naturelles de tous pays —

unique dans Son genre.

A. 6. CHAMPAGNE,

Cartons blanc et couleur en toutes forces.

CSartes diverses pour photographies.

Papiers celloidine et albumine.
pe 180, Rue de Rivoli, Paxis.

 

 
  
 

BRrRTRIRTReReneTaraeerReheeerT m

Sn SUISSE DE PHOTOGRAPHIE
GENEYE

409, RUE DW MARCIHZE, 0

Fabrique d’appareils et fournitures generales pour la photographie.

 

Deux haboratoires pour amateurs.

 

EV AT TTS EN ESSEN ET TE TEE TEEN Vrae 7 VE TREE TEE SEGEN EEG ZEN ZI SEEN TEE ET

 Ense.FeweSieb
—-93 Gesründet 1872. &-—

PHOTOGRAPHISCHE APPARATE
für Amateure, "Fachphotographen in allen Ausführungen.

L

Grösstes Lager sämtlicher ins photographische Fach einschlagender Artikel.

TER Grosser illustrierter Katalog auf Verlangen gratis und franko. SH

BESSESBSATSEESEERSSEILER
A A RE a a a ER a a au Tara, a SA 72,0, Ba EA ER RAN, A A EL TA ALT Tergpece

» Ideal-Postkartenalbumsac.
der

Leipziger Buchbinderei-Aktien-Gesellschaft vorm. Gustav Fritzsche, Leipzig
: sind die Besten.

=> NEUHEIT 1898: —y
Prachtvoll ausgestattete Alhums zum Sammeln und Aufbewahren von Photochroms für die Formate I,
II und III, sowie von unaufgezogenen Photographien. — Sammelalhums für Amateur-Photographien in

allen gangbaren Formaten. Illustrirter Prospekt gratis und franko.

Leipziger Buchbinderei-Aktien-Gesellschaft
vorm. GUSTAV FRITZSCHE, LEIPZIG.

PHOTOGLOB Co., ZURICH-LONDRES.
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Fach-Photographen

und Amateurs  

 

    

SR | verlanget unsere höchstempfindlichen

für

Momentaufnahmen,

Landschaftsphotograpbien und

Gemälde-Reproduktionen

besonders geeigneten

  und überraschend gute Resultate liefern

Ferner empfehlen wir für die Sommer- u. herbst-Saison
unsere, sich durch

höchste Empfindlichkeit, Reinheit
und Gleichmässigkeit

auszeichnenden

   

    
  

  
   

  

passend

für sämtliche und

Roll-Cassetten.

Preise:
ı Spule 4 cm. = 11/2‘ breit, für 12 Aufnahmen (Pocket-Kodak) 4X 5 cm. = ılja X 2" Mk. 1.25

4 Spulen do. (in einer Schachtel) » ER 3 lo 0)

1 Spule 6 cm. — 21/4“ breit für 12 Aufnahmen (Folding. P.-K) 6 X 8 cm. = 2lja X 3lla" » 1.75

I oe alaEn To » (Bull’s Eye 2) 81/e x 81/2» = 3lja X 3lfe" » 2.50

1 NO » Da » (eer EA LOSTDo ae rs a

a » BZ »  (Cartridge-Kodak 4) 12! x » =5 XxX4" DEBUG
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